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Zukunftsaufgabe Klimaschutz
Neues Konzept präsentiert im Mai konkreten Aktionskatalog

Energie sparen, Res-

sour cen schonen, Wirt-

schaft und Handwerk

fördern und dabei das

Klima verbessern, das

sind die Ziele, die sich

die Stadt Ludwigshafen

am Rhein gesteckt hat.

Das Umwelt-Info in der

neuen Lu informiert da-

rüber, wie bundesweit

anerkannte Modell-

Pro jekte in Ludwigsha -

fen zum Klimaschutz

beitragen und wie sich

Bürgerin nen und Bür -

ger im Klimaschutz en-

gagieren können. Tipps

dazu gibt es bei den ers-

ten Lud wigsha fener

Klima wo chen vom 2. bis

28. Mai.

Um die Aktivitäten der Stadt
mit allen Akteuren zu koordi-
nieren, öffentlichkeitswirksa-
me Aktionen durchzuführen
und den Klimaschutz auch in
der Metropolregion voranzu-
bringen, hat die Stadt Lud -
wigshafen am Rhein seit 2008
mit Prof. Dr. Joachim Alexan-
der (unser Foto) einen eigenen

Klima schutz -
beauftragten.
Alexander ist
Leiter des Be-
reichs Bauko -
ordinierung
und Stadter -
neue rung und

sitzt an einer der zentralen
Schaltstellen des Dezernates
für Bau, Umwelt, Verkehr und
den Wirtschafts betrieb der
Stadt. Der 57-Jäh rige hat Geo-
graphie und Kli matologie stu-
diert und ist Fachmann für
Fragen des Um welt- und Kli-
maschutzes. Ener gieeinspar-
und Klimaschutz maßnahmen
sind nicht nur zum Erhalt des
Klimas wichtig, sie bringen ei-
ner Kom mune auch konkrete
Vorteile, indem sie den Haus-
halt durch die Einsparung von

Energiekosten entlasten. Ziel
der Stadt Ludwigshafen ist es,
alle fünf Jahre die Kohlendio-
xid-Emissionen um zehn Pro-
zent zu reduzieren. 

Gemeinsam mit dem IFEU-
Institut in Heidelberg erarbeitet
die Stadt Ludwigshafen seit
2008 ihr Integriertes Klima -
schutzkonzept 2020. Ein sol-
ches Integriertes Klimaschutz -
konzept zeigt unter Beteili-
gung aller relevanten Gruppen,
also zum Beispiel der Bür gerin-
nen und Bürger, der Ver wal-
tung und von Unterneh men,
die Wege und Ziele auf, die in
einer Stadt zum Klimaschutz
führen sollen. Dabei wird ein
konkreter Maßnahmenkatalog
für die Stadt erarbeitet, der im
Rahmen der Klimawochen im
Mai präsentiert wird. Dann lie-
gen erstmals Zahlen vor, die ei-
nen Vergleich mit anderen
Städten erlauben und aus de-
nen auch die bisherigen Ein -
sparungen abschätzbar wer-
den. Das Integrierte Klima-
schutzkonzept wird zu 80 Pro-
zent vom Bun desumweltminis -
terium gefördert.

Starke Partner:

Arbeiten in Netzwerk

Klimaschutz braucht die
Anstrengung vieler Akteurin-
nen und Akteure. Die Stadt
Ludwigshafen am Rhein ist
deswegen Mitglied in unter-
schiedlichen Netzwerken. 

Eines ist die in der Stadt an-
sässige EnergieEffizienzAgen-
tur E2A. Sie ist ein Zu sammen -
schluss aus Unternehmen,
Kammern und Kommunen aus
der gesamten Metro polregion
Rhein-Neckar und organisiert
eine Vielzahl von Veranstal -
tungen.

Darüber hinaus ist die Stadt
seit 1995 Mitglied des Klima-
Bündnisses. Das Klima-Bünd -
nis ist Europas größtes Städte-
netzwerk zum Klimaschutz
und hat sich den Erhalt des

globalen Klimas als Ziel ge-
setzt. Auch die Stadt Ludwigs-
hafen hat sich mit ihrer Mit-
gliedschaft verpflichtet, konti-
nuierlich die Treibhausgas-
emissionen zu vermindern. In
der Praxis wird dieses Ziel ver-
folgt, in dem Klimastrategien,
wie das Integrierte Klima -
schutzkonzept erarbeitet und
umgesetzt werden.

Wichtige Partner der Stadt
sind ortsansässige Unterneh -
men und die Wohnungsbau -
gesell schaften. Die BASF SE
und Saint Gobain Isover G+H
AG stellen beispielsweise eini-
ge der effizientesten Dämm -
stof fe weltweit her. Das Woh -
nungsbauunternehmen der
BASF, die LUWOGE, konnte ei-
ne Vorreiterrolle beim energie-
effizienten Bauen überneh-

men. Die ersten Drei-Liter- und
Ein-Liter-Energiespar- und
Passivenergiehäuser entstan-
den in Ludwigshafen. Auch
das Immobilienunternehmen
GAG hat sich durch die ener-
getische Sanierung im Bestand
und durch den Einsatz der
Pas sivhaustechnik, etwa beim
Bau der Null-Liter-Bürogebäu-
de lu-teco und lu-teco 2, einen
Namen gemacht. Alle Akti vi tä -
ten unterstreichen den Ruf der
Stadt als heimliche Hauptstadt
der Energieeffizienz. Dazu tra-
gen auch private Bauherren
zum Beispiel im Rahmen der
Modernisierung von Wohnge -
bäuden etwa bei der Hemshof -
sa nierung bei. In diesem Jahr
startet die Sanierung des
Stadt hau ses Lutherstraße im
Rah men des Stadtumbaus
„Heute für Morgen“. Sie ver-
bindet urbanes Wohnen in der
Stadt mit umfangreichen
Energiesparmaßnahmen. 

Das Null-Liter-Bürogebäude 

lu-teco im Donnersbergweg
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Vorbildlich sanierte

Gebäude, der Einsatz

von Photo voltaik, ener-

giesparende Straßen -

lampen oder ein intelli-

gentes System zum kos-

tengünstigen Heizen in

Schulen oder städti-

schen Einrichtungen:

Die Stadtverwaltung

Ludwigshafen am Rhein

macht durch verschie-

dene Projekte deutlich,

dass sie den Klima -

schutz als Auf gabe

ernst nimmt.

So ist das Wilhelm-Hack-
Museum Vorzeigeobjekt für
das energieeffiziente Moder -
nisieren im Museumsbereich
in ganz Deutschland. In Zu -
sammenarbeit mit der LUWO-
GE Consult, einer Tochterge-
sellschaft der LUWOGE, und
den Technischen Werken
Ludwigshafen, TWL, wurde
das Museum energetisch auf
den neuesten Stand gebracht.
Eine neue Fassade, eine hoch-
moderne Beleuchtung und
Belüftung sowie eine Photovol -
taik anlage reduzieren die
Energiekosten um bis zu 70
Prozent. Das energetische
Niveau des Hauses liegt sogar

um 40 Prozent unter den
staat lichen Vorschriften der
Energieeinsparverordnung für
Neubauten. Dafür wurde das
Museum unter anderem von
der Deutschen Energie-Agen -
tur dena mit dem „Green Buil -
ding Award“ ausgezeichnet. 

Ein weiteres Großprojekt
konnte 2010 beendet werden.
Die energetische Sanierung
des Kongress- und Kulturzent-
rums Pfalzbau soll in den kom-
menden Jahren eine Energie -
einsparung von rund 20,5
Tonnen CO2 pro Jahr erbrin-
gen, dies entspricht einer Ein-
sparung von rund 770 Mega-
wattstunden Heizungsbedarf.

Umgesetzt wurden im Pfalz-
bau unter anderem ein Wär-
medämmverbundsystem.
Außerdem wurden die Fenster
erneuert und eine Innendäm-
mung angebracht. Damit ver-
fügen zwei große Kulturein-
richtungen der Stadt über zu-
kunftsweisende Techniken
und verbessern die Klima-
schutzbilanz.

Bereits seit 2001 arbeiten
Stadt und TWL nach einem so
genannten Contracting-Modell
zur Energieversorgung von be-
stimmten städtischen Liegen -
schaften. Dabei installieren die
TWL auf ihre Kosten eine neue
Heizungs anlage. Da mit wird

Ener gie
gespart
und der
städtische
Haushalt
nicht be-
lastet. Im
Gegenzug
bezahlt die
Stadt die
alten „hö-
heren“
Energie-
kosten an
die TWL
weiter.
Auf diese
Weise
amortisie-
ren sich

die Investitionskosten der
TWL. 

So wird beispielsweise das
Blockheizkraftwerk (BHKW)
im Hallenbad Süd im Auftrag
der Stadt von den TWL im
Contracting betrieben. Über-
dies sind im Rahmen des Con-
tracting in 34 Schulen weitere
BHKW in Betrieb, die von den
TWL betrieben und betreut
werden. Defekte Umwälzpum -
pen in Heizungsanlagen wer-
den außerdem im Rahmen des
Modells gegen elektronisch
drehzahlgeregelte Pumpen
ausgetauscht. Der Stromver-
brauch der Pumpen reduziert
sich dadurch in kürzester Zeit.
Die Stromeinsparung kommt
dabei der Stadt zugute. Durch
gezielte Sanierungsmaßnah-
men konnten in einzelnen
Bereichen eine CO2-Reduzie-
ruung von über 30 Prozent er-
reicht werden. 

Mit dem Green-Building-

Award der Deutschen Ener-

gie-Agentur dena wurde das 

Wilhelm-Hack-Museum

ausgezeichnet. Unser Foto 

zeigt die Photovoltaikanlage

auf dem Dach

Mit neuen Fenstern und 

einem Wärmeverbundsystem 

spart der Pfalzbau erhebliche 

Heizkosten ein

Vorzeigeprojekte sparen Energie
Mit vielfältigen Maßnahmen ist die Stadt Ludwigshafen im Klimaschutz aktiv



neueLu 3/4/2011

Umwelt-Info 25

Erhebliche Einsparungen
sind auch durch die effiziente
Nutzung von Fernwärme er-
reichbar: Hierzu bauen die
TWL kontinuierlich ihr Fern-
wärmenetz aus. Dadurch kön-
nen schätzungsweise 130.000
Tonnen CO2 pro Jahr einge-
spart werden. 

Der Bereich Gebäudemana-
gement der Stadt betreibt au-
ßerdem eigene Solaranlagen,
wie etwa zur Erwärmung des
Wassers in Schwimmbädern,
Schulen und Sporthallen.
Rund 21.000 Quadratmeter
städtische Dachflächen hat der

Bereich an Anlagenbetreiber
vermietet. Die Anlagen sollen
eine Leistung von rund 1,4
Mil lionen Kilowattstunden pro
Jahr erbringen. Damit trägt die
Stadt zu einer CO2-Minderung
von etwa 1.152 Tonnen pro

Jahr bei. Auch der Wirtschafts-
betrieb Ludwigshafen (WBL)
der Stadt nutzt regenerative
und alternative Energien wie
zum Beispiel durch die neuen
Photovoltaikanlagen beim
Pumpwerk Ruchheim und auf
Betriebsgebäuden am Unteren
Rheinufer oder den Betrieb ei-
ner Abwasser-Wärmenut-
zungs anlage. 

Im Jahr 2008 wurden Hei-
zungsanlagen in der Feuerwa-
che Nord, im Schulzentrum
Mundenheim und im Haus der
Naturpädagogik in Betrieb ge-
nommen, die Biomasse nutzen.
Seit Anfang Januar betreibt der
WBL auch im Betriebshof
Wollstraße eine entsprechende
Anlage mit Holzscheiten. Eine
Reduzierung des Kohlendi -
oxid-Ausstoßes wird auch
durch die Erneuerung der
Straßenbeleuchtung erreicht.
In den vergangenen neun Jah-
ren wurde intensiv an der Er -
neuerung der 23.000 Straßen -
leuchten gearbeitet. Durch die
Verwendung von Lichtmana -
gementsystemen und den
schrittweisen Austausch alter
Quecksilberhochdrucklampen

zugunsten moderner Natrium-
dampflampen mit hoher Effi-
zienz und Lichtausbeute, so-
wie effizienterer Spiegel- und
Betriebstechnik konnte bisher
eine CO2-Reduzierung von
rund 2.300 Tonnen pro Jahr er-
reicht werden. In den nächsten
fünf Jahren müssen darüber
hinaus alle weiteren ineffizien-
ten Quecksilberhochdruck-
lam pen aufgrund der EU-Ge -
setzgebung ausgetauscht sein.
Dadurch werden in diesem
Zeitraum nochmals rund 2.000
Tonnen CO2 pro Jahr einge-
spart. 

Im Mai veranstaltet die Stadt
Ludwigshafen die ersten Lud -
wigshafener Klimawochen. Die
Bürgerinnen und Bürger erwarten
interessante Vorträge, Besichti -
gungen sowie der Tag der Um -
welt, Energie und Mobilität in
Verbindung mit der Verleihung
des Umweltpreises. Die Ludwigs-
hafener Klimawochen starten am
Montag, 2. Mai, mit der Vorstel-
lung des Integrierten Klima-
schutzkonzeptes Ludwigshafen
2020. Ein Vortragsabend der
TWL für die kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen findet
im Wilhelm-Hack-Museum am
Dienstag, 24. Mai, statt. Beide
Veranstaltungen wenden sich an
ein Fachpublikum. 

Öffentliche Veranstaltungen:
„Veränderungen des Klimas –
womit haben wir in Ludwigshafen

zu rechnen?“, Dienstag, 3. Mai,
Kulturzentrum „dasHaus“,
Bahnhofstraße 30, 19 bis 21 Uhr 

„Bauen und Modernisieren im
Zeichen des Klimawandels“ und
„Funktion des Grüns“, 
Donners tag, 5. Mai, Ernst-Bloch-
Zentrum, Walzmühlstraße 63, 19
bis 21 Uhr

„Klimaschutz bei der BASF“,
Samstag, 7. Mai, BASF-Besucher -
zentrum, Brunckstraße, 9 bis 16
Uhr

„Unser Ener“ (Energie-Offensive
des Landes Rheinland-Pfalz):
Energieeinsparung und energeti-
sches Modernisieren“, 
Dienstag und Donners tag, 10.
und 12. Mai, Ernst-Bloch-Zent-
rum, Walzmühlstraße 63, jeweils
19 bis 21 Uhr

„BASF –Klimaschutz und CO2-
Bilanz“, 
Dienstag 17. Mai, Ernst-Bloch-
Zentrum, 19 bis 21 Uhr

GAG Ludwigshafen am Rhein
und LUWOGE: „Klimaanpassung
– Strategien der Ludwigshafener
Wohnungsbaugesellschaften“,
Donnerstag, 19. Mai, Ernst-
Bloch-Zentrum, 19 bis 21 Uhr

„Klimawandel: Gute Aussichten
für morgen?“ mit Sven Plöger,
Diplom-Meteorologe und TV-
Moderator,
Freitag, 27. Mai, Pfalzbau,
Gläsernes Foyer, 19 bis 21 Uhr 

Tag der Energie, Umwelt und
Mobilität:
Buntes Programm in Kooperation
mit den TWL sowie Verleihung
des Umweltpreises der Stadt

Ludwigshafen am Rhein, mit TV-
Moderatorin Claudia Kleinert,
Samstag, 14. Mai, Berliner Platz,
11 bis 16 Uhr

Exkursionen:
Müllheizkraftwerk, Stadtentwäs -
serung, Hochwasserschutz, Ener-
gieeffizientes Bauen der GAG und
LUWOGE, 
Samstag, 21. Mai, 10 bis 13 Uhr

Kinder können Klima:
Ludwigshafener Grundschulen
und die Theatergruppe „Die
Mimosen“ in einer Open-Air-
Revue „Josefine und die Brüder
des Windes“ mit TV-Moderator
Sven Plöger,
Samstag, 28. Mai, Wildpark
Rheingönheim, 14 bis 18 Uhr 

Stand Januar 2011, Änderungen
vorbehalten

Die Ersten Ludwigshafener Klimawochen auf einen Blick

Dietmar Kindla befeuert die 

Holzscheit-Heizanlage im 

Be triebshof Wollstraße (Bild 

oben)

Ein Beispiel für eine moderne 

und energiesparende Straßen -

beleuchtung sind die Lampen 

„Galaxy“ in der Innenstadt 
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Alle Menschen hinter-

lassen ihren „ökologi-

schen Fußabdruck“

durch ihr Mobilitäts-,

Konsum- und Freizeit-

ver halten. Ein Viertel

der Energie wird zum

Heizen, Beleuchten und

bei der Benutzung der

elektrischen Geräte zu

Hause verbraucht. Eini-

ge Tipps können dabei

helfen, Energie zu spa-

ren.

Vor der Heizsaison sollte die
Funktionsfähigkeit und Effek-
tivität der Heizung überprüft
werden. Eine einfache Metho-
de ist, die Heizkörper zu ent-
lüften und den Heizungsdruck
zu überprüfen. Auch ein über-
legtes Heiz- und Lüftungsver-
halten spart Kosten. 

Mit dem richtigen Fahrstil

kann man den CO2–Ausstoß
und den Benzinverbrauch re-
duzieren, indem man bei nied-
rigen Drehzahlen fährt und so-
fort nach einer sehr kurzen
Beschleunigung in den nächs-
ten Gang umschaltet. Der
Motor verbraucht bei hohen
Drehzahlen mehr Kraft stoff,
bei niedrigen Drehzahlen läuft
die Verbrennung langsamer ab
– somit entstehen weniger
Schadstoffe. 

Selbst bei der Produktion
tierischer Lebensmittel ent-
steht indirekt überdurch-
schnittlich viel CO2 durch den
Verdauungsprozess der Tiere
und durch boden- und energie-
intensiven Anbau von Futter -
mitteln und deren Transporte.
Das heißt, weniger Fleisch-
Verzehr oder der Kauf von
Produkten aus der Region ver-
bessert die Klimabilanz.

Beim Kauf von Elektro-Ge-
räten sollte auf das Energie-
spar-Label und die Effizienz-
klasse geachtet werden. Sinn-
voll ist der Kauf von Geräten
der Klasse A+ oder AA+. Viele
Geräte verbrauchen viel mehr
Energie als nötig – sogar wenn
sie ausgeschaltet sind. Neue
Geräte sollten sich mit einem
Aus-Schalter vom Netz tren-
nen lassen, der Stand-By-Mo -
dus kostet unnötig viel Ener-
gie. 

Wäsche waschen sollte man
nur bei maximaler Ladung, an-
sonsten kann der Sparmodus
genutzt werden. Optimal ist
ein Warmwasseranschluss, der
das Aufheizen des Wassers vor
dem Waschvorgang unnötig
macht.

Duschen statt baden: Die
Warmwassererzeugung ver-
braucht neben dem Heizen

selbst die meiste Energie. Wer
zusätzlich einen Spardusch-
kopf installiert, reduziert sei-
nen Wasser- und Energiever-
brauch nochmals um die
Hälfte.

Wer seine persönliche Kli-
mabilanz errechnen möchte,
kann dazu einen so genannten
Klimarechner verwenden. Ein
Beispiel findet sich auf der In-
ternetseite des Bundesum-
weltamtes www.uba.Klima-ak-
tiv.de.

Umwelt-Info:

Dieses Umwelt-Info er-
scheint als Bestandteil des
Stadtmagazins neue Lu.

Fragen zum Umwelt-Info
beantwortet Tanja Rehberger
vom Bereich Umwelt der Stadt,
unter Telefon 504-3894 oder
per E-Mail umwelt@ludwigsha-
fen.de 

Eigene Klimabilanz verbessern
Das Umwelt-Info gibt Tipps, wie man selbst in Kleinigkeiten Energie sparen kann

Wie die Stadt Ludwigshafen und
er ganz persönlich zum Klima -
schutz beitragen kann, darüber
sprach die neue Lu mit Bau- und
Umweltdezernent Klaus Dillinger
(unser Foto).

neue Lu: Wo sehen Sie zukünf-
tig weitere Energieeinspar -
potenziale durch die Stadt? 
Dillinger: Wir können bei unseren
eigenen Bereichen und in unse-
ren Gebäuden noch einiges be-
wirken. Die Stadtverwaltung hat
sicher eine Vorbildfunktion gera-
de im Umwelt- und Energiebe -
reich. Gerade deswegen wollen
wir mit den Klimawochen im Mai
ja das Thema, was man als
Institution aber auch Einzelper-
son hier vor Ort tun kann, mehr
in den Mittelpunkt rücken und
deutlich machen, dass Energie -
sparen kein ab straktes The ma
ist, sondern wir alle etwas dazu
beitragen können. 

neue Lu: Wie sehen Sie den
vermehrten Einsatz von rege-
nerativer Energie?  
Dillinger: Wo es sinnvoll und wirt-
schaftlich machbar ist, sollten
auf jeden Fall regenerative
Energien genutzt werden. Dabei
wollen wir uns nicht auf dem
Erreichten ausruhen, sondern
neuen innovativen Techniken ei-
ne Chance geben. Das ist ganz
besonders dort möglich, wo oh  -
nehin Renovierungen anstehen.
Dafür gibt es in Deutschland be-

reits mehrere Vorbildstädte wie
zum Beispiel Freiburg. Im Woh-
nungs bau haben Passivhäuser
und beispielsweise der Einsatz
von Erdwärme aus meiner Sicht
eine gute Zukunft. 

neue Lu: Wie wollen Sie zukün-
tig den Klimaschutz fördern?  
Dillinger: Indem wir kreativ und
innovativ sind, Netzwerke nutzen
und versuchen, eine Vielzahl von
Menschen dafür zu begeistern,
mitzumachen und ihre Ideen ein-
zubringen. Durch die Mitarbeit in
der Energieeffi zienzagentur, dem
Klimabündnis oder der KliBA, ei-
ner unabhängigen Energiebera-
tungsagentur in der Metropolre-
gion, können wir zum Beispiel
Erfahrungen anderer für unsere
Arbeit nutzen. Wir müssen uns
darüber im Klaren sein, dass
durch unsere heutigen Anstren-
gungen im Klimaschutz die Le -
bensbedingungen zukünftiger

Generationen verbessert werden.
Deswegen setzen wir beispiels-
weise das Programm zum Aus-
tausch von Straßenlampen um,
auch wenn uns dies finanziell
nicht leicht fällt. 

neue Lu: Was tun Sie für Ihre
persönliche positive Klimabi -
lanz?  
Dillinger: Ich selbst nutze den öf-
fentlichen Nahverkehr und gehe
ganz bewusst und möglichst
sparsam mit Energie um. Konkret
heißt das, ich benutze energie-
sparende Geräte zunehmend oh-
ne Stand-by-Funktion und schal-
te Geräte auch schon mal ganz
ab. Eine andere Art von Klima -
schutz wird meine Dachbegrü-
nung: Sie dämmt im Winter und
kühlt im Sommer, bindet Luft-
schadstoffe und Regenwasser,
reguliert damit den natürlichen
Wasserhaushalt und das Mikro-
klima.

Bau- und Umweltdezernent Klaus Dillinger im Gespräch
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